
eicern trınfen YDein iDrer Botter Aure von den Sebüßten
obne OTE von 1530 H WIE Öle bifchoff (offictal) von Öer
Ichweis NO blut“ Erichtenen ıbm doch Öle ermabhnten Bottlojen als ypen
der Dfaffen un Monche, Dder Wertfbeinigen überbaupt

Endlıch 61bt g  G  utber, ÖRr alles ÖRr Schrift unier Öem übergeoröneten Be
danfen ÖRr göttlihen Zeilsveranftaltung ab, MI der Schlußglofte

eled rfür eine Unfichauung, daß Chriftus Jnbalt un ittelpuntft der
ganzen eıligen Schrift un daß ÖE er ÖRr Propbheten Sonderheit
auf Chriffius reiben der oben!), aur eren Verwendung

MAct ÖRr Vorrede AUmos bingewiejen bat jaat ÖRr Wor-
lejung diejem Propbheten Ilh  IC locus PTODT1C de re  n Christi est intelli-
sgendus“ S) SEr ru Öie mıf den Worten „Mirum 1 modum elegans
et pulchra prophetia (auch MIra, iucunda), quod dixit contemptissıma
tribu Juda, quae tere PITOTSUS desierat, aediticavit (scC Christus!) sıb  1 egre-
giam ecclesiam electorum plenam‚gratia et spiritu sanclo, qua«c magnilfica
PpeCerT spirıtum tacta est“ 95 33, HS

XDl K hre bei g utber.
Von Yeubhaus ollına

1eje Darlegungen {1nd aus größeren Mrbeit der
arum G1InNG, den Deariff Dder re Qqus den altnordiyhen Überlieferungen
erforichen, Ddann ÖE re beı Zutber danebenzuftellen und ichließlich beides ZU
esieben auf Öfe eue Yuspragung ÖPS Ehrbeariffs Rofenberas „Miythus
VDon diejem eßteren gInNd alıo eigentlich der qus$, tich 11t dem EDr
beariff bei Zutber be  aftıgen MDEr heutige Anfpruch Xaffenebhre,
Alutsehre, völkijchen re auf abjolute BGeltung iM Hand böchften
Öffenbarung fordert heute von uns gebieterifch eine Xefjinnung darauf, IDIE

8) teje vorzugdsweije HT VO!  z Reiche Chrifti 3 verirehen.
YWunderbar fein uns ihön f dıie Weisjagung C(auch wundervoll, erfreulich), weil FT

jaot, daß aus Ddem verachtet{ten tamm uDa, der raft gänzlich nde WATr, i eine
treffliche DOoN Bnade uns eiligem Beifte errülte Rirche der Ermwählten gebauft bat, die
durch Vermittlung des Beiites prächtie gebildet mworden T



denn vVo evangelıjchen BSlauben ber ÖRr Degriff, IDIr Fonnen auch agen, ÖA4$S
entfen uns J eben Dder re gepradt uns ge{talte mwmorden 4T TIA 147 denn 3U-
allerer{t nöfLG, uns auf Zutber berufen un grunden, un möglich{t
binzujeben, IDIE bei ıbm I/£bte„ vorfkommt. JTIAS T, IwDenn iINan IO wil, eine
gejchichtliche, theoloagiegefchichtliche Unterfuchung, Sie nicht den Unfpruch BÜ

bebt, als on eine Antmwvort auf Öle UNSsS eufte drangenden Probleme
der re fein Denn aus Zutber Fonnen IDIr nıicht einfach eine xan0-
voll ertiger Zöjungen nehmen, bejonders iın einer jolchen X nicht, S1e 1°
itart mit ÖRr Deutung unjerer inswijchen 400 a  re weitergelaufenen MDeut-
hen verbunden T ber Sie Xejinnung auf Zutber 147 alerdings
eine notwendige Vorbereitung auf die Untwort, ö1e von ÖRr Verkündigung
Der ir eufe 19 OOPLr {o auf ÖA$S Yuftauchen einer Zue sEhre-Xeligion TE
geben werden mMuß, 14 Sie Dejinnung auf Zutber HT die ein3i6 möglıche Wors
bereitung 0A3 Denn bat wabhrbaftia wenid Sınn, IWwenNN IDIr evangelijchen
Theologen uns eufe ZUEF Widerlegung et1Da Rofenberas gefchmwiInd eine eigene
Pbilojopbhte ÖRr re surechtmachen, IWAaSs alerdings unfchwer möglıch 1{7
ÖAas 11n unverbindliche inge jondern IDILr muynen In zuer jchauen,

der evangelijche Blaube in ÖAas Y ebDen und entfen der re, unjerer ve,
maßgebend, prageno un ge{taltend eingegrıffen bat amı aber e IDIr
beı Zutber un wolen nun auch den aFrtuelen nla unjerer Unterjuchung
Tanz in den Aintergrun treten en un uns unferem {peziellen ema 3117
wenden Muf Vol(tändigkeit ÖRr MNMiaterialjammlung mMa die Mrbeit Feinen
Unfpruch YDir juchten 0A8 Wejentliche iın Zuthers Zauptlehrihriften, dem
RI un Br Katechismus, un in jeiner größten grundjaglichen Museinander-
jegung de arbitrio. er auch andere Schriften, vpolemijche un erbau-
liche, un 51e rırfen Dden mancherleı Aragen ÖRr irdlNchen J ebensord-
nNungd, Owı1e die Briefe un ie Predigten lieferten ibre eiträge. TI1LE 3itate
werden gebracht nach der Aonner Situdentenausgabe mit Aand un Seiten-
3ahl Cauf GEeENAUE Wiedergabe ÖRr bitoriychen Recht{chreibung 1{7 alerdınas
Fein YWert geleat worsden). ME lateinııchen 3itate uns die Yiijchterte Dder

Predigten 1ınd überjegt.
3Zur Klarung der inteilung 1{7 gleich folgendes bemerfFen. Öbwohl DAasS

ema eigentlich erIDAaAr Läßt, daqß voNnN ÖRr re als dem 3u M men)
ıdhen atjeın Gehorenden die ede fein joll, ocht doch nun nicht an, vVonN



11118 aus eine eidunNg machen un feitzsujegen, nach welcher Ebre WIr
Zutber Yragen wolen uns nach welcher nicht, jondern MWDIr muyen ım rn
Yragen, WIe uns in welchem 3Zufjammenbang beı Zutber überbaupt v»on

re 51e ede 4{7 YWir wersden jeben, daß Z3UC SErreichung unjeres eigent-
en Themas nötig HT, auch die usjagen ber 51e re Bottes mitberein-
zusiehen; ja {} vonN vornberein agen, daß bıer, 1m Verbhältnis der
Men  neDre un Dder Bottesehre, ÖRr eigentliche Ungelpuntt unjerer nter-
Juchung liegen wir>d, uns 51es Verhältnıs 01bt auch 0OA$ Prinsıp zUur Einteilung
unjerer WMArbeit ab O wersden IWDIr nacheinander handeln

Von Dder ve PBottes uns der re ÖPeS aubdens
I1 Von DÖer dem Mienichen verwebhrten re

11L Von der dem. Mienichen gegebenen re
XAeım Durchgeben es Kleinen KRatechismus finden IDILr OÖA$S Wort ;Ebre

außBer dem an Ebrenbalten Öer SEltern“ NUur in der (und in Dder
itte) unfer Öden Iindgen, die täglıchen XBrot gehoören TIAS POLCUTE

für JeEDdeS bochgejpannte $Ehredenken jofort eine gewaltige Ernüchterung, ımwenn

DIr 19 iın Öem volkstümlich{ten Zehrbuch unjeres aubens rinden: TIiE
e nebengeoroönet bet AUus uns OT, gut Weftter, rIede, BejundDeit, gufte
Sreunde, gerreue Yıachbarn YDas eOeuTE das? OMM on{t „Ebre“” un
„ebhren“ beı Yutber nicht VOor als iın jolcher /gebenordnung bei tolchen VDVEL-

haltnısmaßpıd außeren Dingen? Doch, uns 310r gler 1m erıiren ebot, wIe
uns Dder ro RKatechismus belehrt. TIAS faßt beı Zutber beFanntlich
on DaAs Evangelium iın {ıch YWWDir en ott ber alle inge fürchten,
Lieben un verfrauen. nı anderes als ott Sie re gegeben „Siebhe,
da Daft nun, WAas 51e vechte re un Bottesdienf{t i{T, 19 PBott gefallet .J/

daß ÖA4$S ers Feinen anderen Trofit noch Zuverfjicht wi{je, denn ıbm, lafte
{ıch auch nicht avon reißen, jondern Sdarüber WwWage uns bintanjege alles, IDAas

auf SFrden Ifi / (IV, 6) ler {1nd IDIr jofort bei ÖRr Aauptja nämlıch, daß
Zutber deshalb 19 nüchtern von ÖRr FE deS Menichen reOeL, weiıl mit
böch{tem Yrachdruck ve vVonN der re Bottes TIAS chließt deshalb
Ichon ÖAs Evangelium ein, weiıl ottf {chlechtbhin S1e erite jest,
un die droße Umwmwalsung {fichtbar macht, Stie in Chri{tus eingetreten T In
Cbriftus debt der droße Trennungs{tirich bindurch durch 0AS, 1WASs vorber nie-



mals deutlıch voneinander e  en WAL, WwWAas dıie Menichen VOL und qußBer
ıbm jündıia und In miteinander vermijchen; CHriftus )cheidet, indem
ottes Öffenbarung 1{7, ÖA$S ©  1  € uns DAs en voneinander,
0A8, IDAS ott geboört un IWAas Öden enichen gebört. n Chriftus WDIrS
amı auch die re Bottes von der ve ÖOR$ enjchen endgultkie E
chreden. Denn indem Pott {ich un jein „andeln der YWelt offenbart,
zein auch ÖRr YWWelt eine re In ÖRr enbarung WIrS ott Sie
erite Derjon, arum gebübhrt ibm auch 51e erite re TE enann
eIduNG ÖPS Boöttlichen und deS Menichlichen 1{7 niıemals als
reitzulegen uns re{tsuftellen, alıo allgemein, tich, pbilojopbijch, durch die
ernunft, durch eın Prinsip, jondern 1e NUur in Bottes OÖffenbarung,

WIe umgeFebhrt Bottes Öffenbarung nıcht obhne jene eidunG {ich voll-
z1e Darum: ott die re geben, 1{7 nichts weiter als Blauben Dden in
Cbriftus offenbaren Bo und erjelde Blaube unterjcheidet ebendamıiıt PAdıs
Fal ö1e re PBottes von aller onjfkigen re IIC re ottes 147 egtlich
nichts anderes als jein offenbarendes „andeln ÖRr Welt; beides 14{7 üuübers
aup nicht rennen. PBott braucht nicht er{t auf die re voONnN Dden Mienichen

warftfen, jondern VDIE ottes Yıame ibm beilig 1{T, {° eignet ıbm
in jeinem andeln auch 49) S1e re teje eine e mıl
en vDoOn den YMienichen „Weil oOtt T, mıl auch die ve aben, daß

1el mebr uns reichlicher 01bt, Ddenn jemand beareifen Fann, als e1in ewiger,
unvergäanalicher Huell, ÖRr jJe mebr ausfließet uns übergebet, je mebr
vVon {ich 1bt“ (IV. 8) Z gelanat Zutber ÖeMm weiter unfien belegenden
grundlegenden Sas, daß Dder Glaube, Der Bottes enbarung laubt, SAamııt
ott Sie re 61bt TIAS 1{7 Dder aupt- uns Vorderjag von allem, 1DAS Zutber
iber ıe re ottes agen bat Mie ”  re es 1eje Verbindung
1{7 un für {ich nichts ein3ie SEvangelifches. ber indem Dder Blaube, alleın
Dder Blaube Chri{tus HT, der ott eine re 61bt, 1{7 Dder Rernjag eUDAan-»

gelıfcher ZeDre ME „Sreihei eines Chriftenmenfchen“ en
ihn iın mwunderbarer arbeit: „Weiter 1{78 mit dem Blauben aljo tgtetan,
daß, welcher Ddenm andern alaubt, der elaubt iıDm arum, daß ıbn rür einen
Irommen, wabhrbaftigen Yiann achtet, welches die größte ve 1{T, die ein
en dem anderen tun Fann; als Wwiederum. Sıie größte Ma HE, IO
IDn rür einen ojen Lügenbaftigen, leichtfertigen Yiann er. Ulo auch wenn



ie geile ottes Yort e{tt6lıch glaubt, 19 Dalt j1e ihn für wabhrbaftia r'romm
1n gerecht, damiıt j1e 1Dm tut Ste alerarößte /  re, ö1e {1e ıDm tun Lann, denn

61bt ‘1e Dm. recht, e {ie ıbm recht, re {1e jeinen amen un
e mit IDr hbandeln, ıvDIE mıl I1 (tebeft bier, dgß Dder BAlaube ÖAS

eDO erfüllet alleine, geboten WIrS: 311 joU4{t einen Bott eDren Wenn
Öl nun e1itfe GUut Wert ware bis auf Ste Serjen, 10 Wware dennoch nicht
romm un gabe Bott Feine re Denn ott Mag nicht geehret werden,
ibm Wersde Denn abrber und alles ute zugejchrieben, wIe denn wabhrlıch
T: OAS fut alleın Der Blaube desS ersens“ IL, r ler 14{7 zunacht{t ebhren
un unebren eimas dan3z sElementares, namlıch: SEinen rür aufrichtia Dder für
verlogen en teje lementarwertung WIrS HNMUun auf einen „FAan3z anderen“
Tatbe{itand angemwendet, vielmebr von 1Dm eragrıiffen und ver  ungen In
0A48 SElementarleben der re, jozujagen, xx OÖAd$S Chriftusgefchehen mitten
binein uns rer dtie Wertungen der re binüber ott. YDas bleibt ÖemMm
en  en TIADON wverden WIr )pater v’eoen. Ött WIrs mit alledem 3;
gejprochen, WAas ıbm gebört Denn ofrenbart {ich als der, der E Der
Schöpfer ler inge, Dder er aler aben, Dder err Ddes J ebens un ÖRr
er ÖPS Zebens; eus ott Fommt von are geben, ÖS 1{7 auch eın
Zutbericher Sag ott darın anerfennen, i1Dm DAs ölauben, 0A48 er iIıDm Sie
$Ebre geben, uns OÖA$S %1 durch Feine andlung mebr auszuörücken, denn 1{1
OdAs Gegenteil aller andlund, Justitia passıva. ler ent{prinat Ste große
Yntithetje ÖRr XReformation 518e ertie ÖP$S Gejeges, die durch tich jelber
Tein BGottesdien 11nd und, nıcht PBottes en gefan, Bott jeine SEbre

rauben. ottes re 1{7 eine Roöntagsehre un 1{7 eine Miagjeitat uns
gerrlichkeit un edeutet, daß jein Wile alleın 1ilt, daß Dder err 147,

man 0A48 zunach(t mebr auf ö1e Bottesoffenbarung Öe8s esteben,
10 4{} doch bei Zutber ebenfo un er{t recht auf die enbarung ÖS
bezsogen Denn niemals Fann Zutber die Büte, / ı1ebe un Darmbersigfeit
ottes trennen von jeiner Miajeftät 1n gerrlichfeit: in jeiner MBiüte un
Aarmbersigfeit erweift tich ott er{t recht als Der, Dder alleın S1e re aben
wil, um 19 tel mebr, als ott iın Chri(tus 19 1el o  er {ich als Önig der
YDelt erwei{it als in jeinen zeitlichen en TE re ottes bezseichnet, daß

Ser SErfte uns 1{T, der Nes wirkt un ÖRr jeine BerechtigFeit un
WWahbhrbeit unbedingt urchtes



um icharfiten un Fübhniten arbeite Zutber den San von Bottes Ulmirt-
jamfreıt beraus in „de arbitri0”. {ag auch bıer von ÖRr re Bottes
11088 ausdrücklichen YVorten nicht tel ie ede fein, 8111 Z ateinijchen bei
Zutber Omwanfft übrigens „sEDre“ wijchen „honor“ uns „glori1a”, jadt
deo honorem dare, ber nıcht honor De1, Jondern sloria Dei JO 1{1 docCh
in diejer Schrift am e  en OA4$S Zutber} He „soli deo gloria” FTennen
lernen. „616t nämlıch antmwmorten WIir 1°  + DIer Menich, bevor zu en  en
erjchaffen WIrS, fut ODder verjucht nichts OA3U, daß ein Beichöpf WILO, daraut
nach jeiner SErjchaffung ur ÖOder verfucht nichts OAq3U, daß als e1in Be
op erhalten WILD, jondern beides te  1e alleın durch den en ÖRr all-
mächtigen ra un üte Bottes, Dder uUuns ohne 1ns {chafft un erbält, ber

wirkt nicht uns obhne uns, Dder uns J4 19 gejchaften bat un erbalt, daß
in uns wirkt uns DIr mit IDm sufammenwirfen, Mag ÖOA4$S nun ge  en außer-
Dalb jeines Xeiches 111 ereich jeiner allgemeinen Ullmacht ÖRr innerhalb
jeines Xeiches durch S1e bejondere Rraft jeines Beiites, Denn ganz ebento
aden IDILr auch: MDer en bevor erneue WIrS einer RKreatur
ÖP$S geiftlichen Reiches, Iur nıchts, verjucht nı  S, wodurch bereitet WIrS

diejer SErneuerung uns diejem Reich, OAarauf nach jeiner Wiedergeburt tut

nı  S verjucht nichts, wodurch in diejem e1 bleibt, jondern beises
macht alleın Dder Beiit iın uns, Dder uns obhne uns erneuer un als Wiıeder:
geborene erbalt ber WIr dennoch nıcht obhne uns, uns gerade
OAq3u wiedergeboren bat un e1 erhält, Oaß in uns mWr uns DIr mit
ım zujammen wirFfen. Z predigt durch uns, rbarmt sich Dder MYrmen,
tröftet die Ungefochtenen. IWDASs Fann inman dann noch dem freien en
zuerteilen? YDas bleibt 1Dm noch übria? Wabhrbaftiag niıchts !” (ILL 253) IA
mit 1{1 nichts anderes gejast, als daß in len rtiıiteln ott allein ö1e re
gebübhrt; uns 19 erer 141 ÖS heraustgearbeitet, weiıl OAS „NDoNn operatur
sıne nobis” mit eingejchlogjen HT: PBottes re er  ag den YMienichen nicht,
jondern macht ihn Yiitarbeiter ıDres Wertfes durch Dden Blauben TIAS
Schijal ın Dder en YWelt IWAr 14 gewiffjermaßen auch omntpotent, aber OA$S

Schickfal Fann man nicht ehren, weil nichts OrrenNDaAar Hr YWohl ber 1{7 für
Zutber Öer Schihfjalsbegriff Dder en enn natürlich nNur die 6#rieChi)Ch-
Ömijche YWelt ein inmeIs un eine eIisiadgundg auf ie offenbarte Wahr:
Deit von Bottes UlmwmirkHfamfteit 10) „Mysteria de  44 bleiben reilıch bei ÖRr



rage, IWDIE tich Sie Ulwirkjamfkeit PBottes und Sie 30010 miteinander VDVErILrA-
geCnN. ler 1{1 Zutbers Antwort Fühniten: TDILE unsGe bebt Bottes ve
nıcht auf, jondern „Der gutfe Bott, ÖRr uns durch jein YWirtfen gemäaß jeiner
Ulmacht jelber zum Wirfen brinat, Fann niıcht anders machen, als daß Er,
der Ur 1{T, mit einem Y  en erFfseug {  es IDILr (malo instru-
mento malum faclat), Mag 51es Schlechte auch nach jeiner eisbei UT GE
brauchen jeiner re und unjerem eil.“ (206 r.) Yratürlich bleibt
hierbei ein Ohweres Geheimnis, der allmächtige ott den ojen YD l
len, den durch eine YÄmacht antreibt, nicht durch feine ichöpfert MAl-
macht obhne weiteres ın einen vermandelt: „Das er{treckt {ich auf Sie Be
eimnı{je Öer Miajeftat . uns nicht unjere Sache bier forichen, jon-
dern 1eIe Bebheimntite anzubeten“ 1eJ€ BGebheimnmfje alıo {in© nicht
DIoß ump binzunehmen wIie ÖAs Schickjal, jondern Bott 1{} in ıDnen
eien uns ebhren, denn 11nd nıcht Gebheimntife {chlechtbin, jondern BGeheım-
nıfje ÖC offenbaren Bottes, Dder uUuns in Chri{tus DÖas Unterprfans feiner ewigen
BerechtigFeit gegeben un uns durch jeine Verbeißung auf ÖAas lumen gloriae
vermwei{t, in Ddenmn Fein Geheimnis mebr surücebleiben WIrS. Z leat Zutber
mit wunderbarer Bewalt dar Schluffe jfeiner Schrift YDie reng amı
die eilsta ottes auf jeinen maje{tätı)chen en besiebht uns Peın Ybealeı-
ten in den jubjeEtiven Standpunkt duldet, Mag no olgende seigen:
„Wenn alıo S1e ernun oft Lobt, weil die Unmwürdigen verfter, iDn aber
anFflagt, weiıl die verdammtft, ö12 nıcht verdient aben, überführt {1e {ich
‚e Ogß {1e nicht ott lobt als Bott, jondern ibrem Vorteil dient, alıo
tich 1n OAs Abre an ött jucht un lobt, nıcht ber ott uns IDAS otf:
tes Ißll YDas OS onfret T rür öM1e perfönliche $römmigfeit, DAas
erlaäutere eine aus den Xrierfen //jd) bın 310 von meiner Ynfechtung
noch nıicht befreit, ber ich mıl auch nicht befreit werden, IwDenNn IO Sie re
mmeines PBottes 1{T, meines üßeiten geilands. Mmen.“ NT, 230%) YWeiter 147
bier auf Zutbers aup  I nicht einzugeben; mußten ihre ZAauptformus
Herungen wenigi{tens angedeuter werden, weil {te den Vollfinn e  en Deraus-
arbeiten, daß Dder Laube ott allein dıie re 01bt

YWir Fommen weiter der %.  e  elung, daß ÖRr durch den Blauben
nun auch eine re von ott empfäand In der „Sreibhet eines Chrijftenmen-
fd)enll er e$? „Wenn enn Bott (teDet; daß ıD die Seel abrbei g1bt und
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alto reur ıDren BSlauben, 10 re jıe wiederum un balt jte auch für
romm und wabhrbaftie un f1e 1{1 aquch romm un wabhrbaftie durch jolchen
auben.“ (1 1$) 1erın 1{F chon ie ÄutDer Xechtfertigungslehre
enthalten und bejonders bezseichnend arur 1{7 OAS! S1e 147 auch romm un
wahrbaftia durch jolchen Bilauben. YWo PBott einen rür PIMDaAas balt, einem
PIIDAS zurechne und eine re 1bt, 1{7 OS nicht eine BGedankenopera-
tion be: Bott, jondern ıcharrt eine RAalıta Dern bat durch Dden
Blauben eine s  re, S1e nicht mebr von Mienichen abbhängig 147, un die übers
aup nicht Menijchen haftet; denn 141 PBottes eigene re, eine Wahr-
beit un BerechtigFeit. Aler en wir, IDAaSsS Zutber erabiget, jingen Iaeb‘
INCNnH {1e Dden Zeib, But, Ebr, 1n9d un Weib, Laß rabhren dahın  H ABeim
erıren 3Zujeben 1{7 doch erjchrecfends, daß Zutber hıer auch die sEbhre ın
geben will; 1bt amı der en nıcht den „höchften DerjönlichFeitswert“ auf
un 1{1 DAas alıo Chriftentum, daß ÖRr en $ich in jeder ene
rortwirft uns aufbort, eine eigene Derjon eın ler nügyen IDIr ÖAS ni-
jcheidende en Durch den Blauben )chafft PBott eine neue Derjon; Aarum
jact Zutber: Durch den Blauben bat ÖRreauch eine andere re, amı
lich dıie SsEbre, die vDonNn Mienichen nıcht geraubt werden Fann, auch 1IDE {1e noch
joviel re rvauben meinen. „Und ÖA$S gebt alıo 3, daß e1in Chriftenmentch
durch den Blauben 10 boch erhaben MIr ber ale Dina, daß ler e1in err
WwIrs geiftlich, ennn Fann ibm Fein Ding nıcht en 3Ur Seligfeit, 14,
muß ibm Nles unferfifan jein und belfen 3Ur SeligFeit, jeı Zeben, Sterben,
Suns, $rommfeit, uf un böjes“” (37) Sebhr real DVELMAO g  Dn  utber iın diejem
3Zujammenband aquszuörücken, IWAas 51e gele empfräangt durch dıie Vereinigung
mit PBottes Wort. eı Ddem rrüben Zutber werden ja S51e MAusdrücke ÖRr
i vArIE bıer und angewendet, und ıe YIsı dıe reie, adlıge gele
preiit, tut Zutber nicht minder, NUr mit größerer Vollmacht, weiıl Zutber
die reie, adlige gele mitten bindurchrührt durch die Verbhältni{te un 3:
nungen ÖRr Welt, IDAS Sie Miy{ihE bei weiten nıch erreicht. YDo 1{7 auch eine
{tärFfere Verwirfklichung defen, IDAas Zutber ber S1e reiber eines Chriften-
nen  en jagt, als iın ÖReMm Ingandg Dder Schrift jelber, Zutber Yıch 3u M
Dapft iın ÖAS Verhäaltnıs DLesS mabhnenden ABruders jeßt, den Dder unendliche Mb-
itand deSs Kanges uns der ur VOL ÖRr YDelt nicht bindert aı einer YIacCh-
tenpflicht MDer Blaube bezeichnet die neCue re daqdurch, daß die



Derjon trennft von len Werfen, indem 51e Derjon ott eigen 61bt, wabh-
vens ÖAS Yntjeben bei Dden Mienichen den YWerftfen Daftet, ö1e „Soch nNUuUr

außerlich anszeigen, WEr tromm ODder boje Ifi// Uftan mu ber VOLr ott „Ore
erte nach Dder Derjon a  en, von welcher {1e ıDren del nehmen müjjen“
(IV, 89) Diejer eue del der Derjon 1{} auch auf olgende ene 3U  7
drucren: Durch den Blauben omm ÖRr en 1ns $Einver{täandnis mit ott
NO diejes SEinver(tandnifjes dart tich rühmen. ABru tich alıo Bottes,
weiıl GeWIB we1iß, ott jer ıbm 0nNAadIE un wmüurdige ıDn jolch anAadıgen Mn
jebens, Daß ıDm gefallt, IWDASs (Der enich) tuf, und vergeben un gedulde
WILS, 1907962} ıDm (Bott) nıch gefallt FIAS 1{} der ubm Öer Glaäubigen in ODott;
dıe ÖRn nıcht aben, Sie jollten Lieber DVOL PBott {ich gan3z verloren geben (potius
confiundantur deo)” C1IL 2799 Und noch gewaltiger erhebt die On16  s  2
liche UnabhängigFfeit un amı ö1e Roniasehre ÖP$S aubens eine aus
Dder ebraäerbriefvorlejung: „Das 1{7 öte re ÖPS auDens (gloria fide1):
nıcht wijjen, wobin gebit, IDAS tu47, 1DAS Le1deit, alles, Sıinne un VDer-
itand, TüchtigFfeit uns Wilen, ggefangen gebend der bloßen BGottesitimme rol
gen (nudam Dei sSequl), un mebr gerübhrt uns getrieben werden als
treiben“ ebr 3J, 373)

Wır jaaten, IW Aas ott DeMm Mienichen durcCh den Bilauben verleibt, 47 nıicht
eLIDAS eOq  e8, jondern eine eue galıtat; darın 1e6£T, 1{T nıcht
{chlechthin Verborgenes, jondern etwWas, dem. ott auch iın Öer YDelt Geltung
verichafft Der Blaube banat der ve Bottes, uns 19 wabhr öTe re PBot-
tes in Dder YDelt $ıch ur  e  / mit Öen Mienichen ODder wider die enichen, IO
wabhr WIrs auch Dder Blaube, der ott die re 61bt, nicht ım Dunfeln bleiben,
jJondern früber ODder jpater leuchten beginnen. Der Blaubende WIrs auch
VDVOLr ÖRr YWelt en 1m Zicht der Wahbhrbeit uns Dder BerechtigFeit Bottes
Darum eben Ipricht Zutber beim Blauben von //"’£bte//l uns SEbre nicht
mebr re jein, wenn ÖAs nıcht eIIDAS bedeutete in XDeszsiehung auf öTe Welt.
ntier re wäre nichts mebr vorzujtellen, WeEeNN mIr nicht e1 dentken dürf-
ten den blanfen Chil5, den die YWelt en Fann. re 1{7 auch beı Zutber
immer 10DA auf OÖAS g  eben iın ÖRr YDelt Kezogenes, on dıejen Wurseln Fann
jich die AHedeutung vVonN „EDre“ nicht ofen, JOon{t wurden WIr ÖAS Wort vollig
my{tifsteren uns damıiıt entleeren. entjpricht Dder Theoloate Zutbers;
denn nicht gegenüber DBott, alto VOL Bott, Dat Dder Yienich eine neue ve,



ÖA4$S 18 den Mienichen in einen Xand egen, der die Rechtfertigung un
Bilauben jelbder überflüjfig Ma Xestebung auf PBott findet NUur in Chri{tus,
NUr durch den Blauben itatt, nıcht durch öte re. Stireng balt d  Da  utber Dden
San reit, daß IDILr ÖPS Xubhmes VOLr ott ermangeln. ber durch den Blauben
empfangen Wir auf eine eue ene umer Verbhäaltnis ZUF YDelt und damit
eine eue ve MDer Blaube bat ja eine Ebhre vonN ott darın, daß $ich DÖdeS
Einverftändntfjes mit ott rühmen darf VOL ÖRr YDelt adurch 147 erhoben
ber alle re, öte bloß auf dem Binver{tandnıs der Menichen berubt, und
IDILS amı einem Miaß aler Men  enebhre, Fnüpftt die Xesziehungen in Der
YWDelt Sie Xestiehungen ott. verifeben IDIr un ÖRr re ÖPes Blau-
enNs Feine iın Yıch ruhende Derjonehre mebr, jondern dies, daß e1in en en£s
nommen allen q  q  en der s  ve, VOL Dder YDelt geszierft WIr>s mit DÖer YWahbr-
beit un Berechtigfkfeit Bottes, der {ich durch Öden Blauben eigen 61Dt.
Der Blaube verbirat Dder YWelt die on binter ÖeM blantfen1 der re
PBottes „Bin rı Fann nıcht gejcholten, verurteilt werden, inan mMuß ott
jelber .3 enun verurteilen), uns wiederunm auch nicht geebhrt Werden .
(entiprechend)” (VIL 2$9) TIAS 141 Sie unverlierbare Cbhri{tenehre, von

g  Fa  utber hıer un als VoN einer „berrlichen, ewigen, angeborenen, erDs
ichen, prie{terlichen Ehre“”, öie eine eitlang durch Mienichenjagung unfers
Lar WwWurde, aber nun 10 Flarer ans Zicht omm. IV, 2°7) , 286) a Sie
Chriftenehr bat jchon begonnen, fichtbar wersden VOLr Öen ugen Dder YDelt
„Diejem Urteil CDriftt nach bat öÖtt die Unjtern v»on diejem er  'age mit
jolchen ewigen Ehren Tommen aljen, daß auch DAas YDiderter muß beFennen,
wIie IWDIr 0A48 Zicht nicht ge  euet, jondern aufs allerfreie{t und ro GE‚
jucht uneaben, jie aber wieder mit jolcher uns ewiger NOE Ods

gelaften, daß {1e 90) 00 die Yrachteulen un ATedermäaute, 1a IVDIE ibr atfer der
Ziigen un ÖS WNiordes DAs Zicht aufs aNerfchändslichtt un offenbarlich
icheuet un gefloben baben“” (IV, 20$).

Yır muyen uns jebr üten, egriffe WIE Cbhri{ftenehre uns re
auDbdens alzufebhr definieren wolen. Dann Famen IDILr bals iın eın Ormales
ilofophieren binein, 0A4 Zutber weit vorbei gebt; WIr wmursden Ddann
efima den verfehlten Verfuch machen, Ste re ÖS aubens in einer tereren
Seinsfchicht des Mienichen verantkern. Zutber OS YWort „Ehre“
immer aus Dden Fontfreten men{chlichen Verbhaltnifjen, un Laßt auch darın



bleiben, 1DIE IDIr nachber betrachten wersden Darum, von re es Blau-
bens ö1e ede 18, muyen IDILr uns ichließlıch mit Öder Se{t{telung egnügen, daß
hıer 0A48 Wort re einen gleichnishaften Charatkter bat, Wworın ö1e religiö1€
Wirfklichfeit anfchaulich gemacht, aber nicht bearıffen WMerden {oll

Wir finden bei Zutber noch in anderer Ainjicht ö1e Verbindung Dder re
m1t Oem. Blauben, nämlıch WDIE ÖRr Blaube Ödem Mienichen Yiut und CTroß 61bt,
tich dem Urteil der YWDelt e  en un VOL IDr mmit $Ebren beiteben. MDer
Blaubende tut auch Ddem weltlichen aßitab ÖRr re fchLießlich e  er
als ö1e YDelt jelber, SEntnommen Öem weltlichen aßitaD durch den SGlauben,
erfült IDn doch durch ö18 Y iebe. TPILE Z iebe, dıie {ich 3U 11 Yrachiten verbäalt
nıcht ÖRr weltlichenre wiıilen, jondern PBottes wıilen (4tebe unfier IIL.),
zer{törf un verlegt S1e weltliche rı nicht, jondern erfült {1e Aaran wolen
Wr bei der WichtigFeit ÖPS Themas Te _  > $F nich: vorüberageben.
Überrafjchens %7 die Selb{tverftändslichkeit, mit der Zutber ıebe uns e
zujfjammenbringt in en Predigten, ö1e in einer Reihenfoldge 1 q  C 532
ber Sie Y 1eDe gebalten bat 1 Unfchluß ob 4, r (VIL, 259 T, be:
jonders 68—277). Zutber ledt Dden Vers aus „Darın 1{7 die Y 1ebe voöllieg
beı uns, daß WIr eine Sreudigkeit aben Tage Öes Berichts; denn eleich
mwIe 41, 1° {1m9 auch IDIr in diejer YDelt.“ MTDer Blaube MUß {ich ewahren
in ÖRr d iebe, 1m Y eDen ınmit Öem Yrachtten nach Dden Beboten PBottes. IeIE
Y 1eDe mMuß beı einem Cbhrijften Wirfklichfeit weroen, 1oni{t wäaren Ja Sie Be:
bote nicht recht. „Zıiebe 1{1 nicht bloß men{chliches Wobhlmeinen, jondern gufe
erte fun, ufes ber die Menichen vreocn, iınnenN belfen gei{tlich, Leitblich un
mit SErnit, uns 19 MUuß rechtichaftfene Y 1ebe jein, daß Sıch nıcht Läaßt äb-
ichrecfen, wenn auch 1fes mit ojem vergolten WirS“ Uum antfes
uns Xubhmes wılen dart man nicht lıeben „Demn / ıeb joll {tebn auf Öem BGlau-
ben uns deinem Chriftus, nicht auf Öem Menichen.“ ıeye Yıebe ber itebt
mit S$EbDren VDVOL dem. Yiachtten 1170 der YDelt OG, uns 1e)e Ehre muß Öer rı
in Unfpruch nehmen Fönnen. „Das 1{1 unjer Bewijfjen, 0OAd$s uns Zeugnis (41bt
uns jaaf ich habe bier auf ÖRr gelebt iın aler XeiniafFeit uns J auter-
Feit“ jejer Xubm 1{1 nicht gegenüber ott „OAs wäre der Teufrel
in unjerm erzen“ gegenüber ott o1lt nNUur ÖRr Blaube Chri{ius, die
erufung auf ö1e aurte „Yber nıcht allein Blauben yoll haben Bott,
jondern auch ıebe dıie Menichen Durch Öen Blauben rühm iICh mich,
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daß ich PBottes bın, durch errte un Y 1eDe rübm iıch mich, Saß niemand PeL1IDAS
mich bat e1des darf nıcht miteinander vermijcht werden.

UlIo „Yruemand joll mich anFflagen Fonnen, daß ich ıbm ge{foDlen, ber
VOLr ött bın ich eın ;Ebebrecher u)m ber dıe E  eute en nıcht jaaen Fonnen,
daß ich ıDnen geitobhlen, jondern alls uts bab, daß ich mich rühmen
Fann: ich habe VDOL er YDelt den SPltern gebhorcht (un® Stie anderen Bebote P1°:

JE {ie (Die eute) ber wenn wıll{t alojjieren S18 Be:
bote 19 auslegen, IWDIe Chriftus iın Öer Dergprediat)..., mwıl ich mich
nıcht rühmen, jondern {telle mich auf Hejus Chriftus” Der Xubhm
deS Predigers muß bejonders Flar jein: „Deswegen, wenn ich erbe, wl ich
ÖCn Xubhm mnmit mMIr nehmen: ich babe OASs sEvangelıum in Wittenbera recht
geprediat” Chri{tus 1{1 „unjer auptrubm uns böchtter TroB“, weiıl
WIir durch ıbn mit ott verjöohn {1nd; aber „et1am VOL DBott, NO Bott,
en auch trogßen un ein ochmut un O13 en dıie {chändliche
YWelt“ ott jelber hat eine re / ıebe genannt, die iıhre ra erzeiat
durch recht)charrene erFfe, Aarum dürfen IDIr aten die YWDelt „Das
un DAs babe iCh ttetan, gelitten, babe mich nıcht gerächt, niıcht O7e8S mitf
ojem vergolten, nıcht alleın Dden Sreund geliebt, jondern auch en eind,
ufes + TDarın beitebht nicht meın eil, ber der Xubhm, dıie Äron, erı
lıchFeit und sEbr WIrS jein, daß beißen Fann: ÖAS Daft dennoch Da

ederrı jJoll 10 en Fonnen, daß jein Derz S1es Zutrauen bDat uns {ich t1lf):*
nen Fönne öie YVDelt un Öen Teufrel, als der gelebt bat uni{traflich,
daß iIhn Sie YDelt nıcht Fann tadeln, fie dennoch tadelt, unrecht tut
LO mit $Ebren beite (273, 274) Damit GenNud, IDIr Fönnen
pıwohl IO ausdrücfen: MDer Blaube allein empfängt SteeBottes als eine
eigene, aber 51e Y iebe, die aus dem Blauben Fommt, nımmt mit al ihbren 1r91-
Ichen Werftfen teıl Dder re ÖPS aubens und joll {ıch arum tgetroft rübh-
inen VOTL deRer YDelt uns braucht fich beim Hüneaften Bericht nıcht VDE

e  en Z 1{7 OÖA$S X eben Dder Y 1iebe bei Zutber nicht fern ÖRr J  ve; etıma in
einer bejonderen BGefühlswe prelend, jondern von der S  re ÖS aubens
umgeben, uns nimmt teıl Ddem eldentum, welches sola tide gegeben WIrS.
270 pp > E ber sola tide als e1in el l/.) YDie der BGlaube eıine s  ve,
Bottes f  ve, durch Sreimut, Yiut, L©rog, 3Zuverticht, Troit un ra in die
YDelt binein{trabhlt, OdAdSs ließe tich wohl durch viele perjönlıche jelb{tbeFennende



usjagen Zutbers aufs beite beichreiben. Aarur verweijen WIir auf olls Yuf-
ja „ZutDers Urteile ber {1ch jelb{1” worın ÖS ales gejammelt 14T, WAas
uns DAs Selb{tbewußtfein ÖS AauDens Zutber wahrnehmen Läßt

(Sortt. rolgt.)

Zucherichau
oörnandt, Werner: Tie re iırche, dargefiellt nach denm
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Sechs DYredigten, dıe der rübere BGejichaftsführer der Zutber-Gefjelichaft, jest aupt-
paitor St. Detri in Ropenbagen, über den Balaterbrief gebhalten bat, ver{tebt die
ichwere Runiftf den ehragebhalt eines neute{jtamentlichen Hriefes in Enapper und Tlarer B
jammenrtafjung prediatmaßia als Zebensgebalt evangelijchen Cbhriften aquszulegen. Er ur
OAsS, indem die Schrift in ibrem wefjentlichen ern Orfe Oommen Aßt. Er Fann
DaAs, eıl bei Zutber {(Tändıa iın die hule gebt, bier insbefondere 2  E  utbers Rom-
entar 3U Balaterbrief Brunde ednt un immer wieder nfübhrt. Yian pürt, IVDIE
theologifche Yusrichtung Zutber auch beute noch ODder vielmebr eutfe er4t vecht wieder
die beite Ynleitung rür Prediger un orer 3U m VDeri(tändnis Ddes Xibelwortes 4T ler
1r5 rchgeftoßen einer Tiefenfchau, die Ddas Geheimnis Ddes Botteswortes in GEFADEIU
übermaltigender va erfchließt. Dabei erwe1{t tich, daß „doamatijche” Dredigt-
weife weit entfernt lebensfrem: 3 jein den {tärkien XBHeziehungsreichtum Zebens-
näbe bat. Sıe (1ößft iıimmer wieder ın dıie Enticheidungsfrage un Enticheidungslage der
beutigen Chriftenbet uns der rıjilıen BGemeinde DOL, den treıt die rechte Rirche n
Ourchfichtiger Gliederung iDn Börnandt durch and der Rapiıtel als treıt um Das
rechte Evangelium (es 61bt NUur eın vangelium), Ö1e rechten Rircdhenfübhrer (inigFeit
in der Sache UneinitaFfeit der Derjonen), den rechten Blauben (der MArtifel, mit Ddem
die Rirche {Ttebt una die rechten Dajftoren („wie OMn z dem rechten Verbhältnis
wijcden Difarrern un Gemeindedliedern?”), die rechte Sreibeit („Hie Sreibeit, die IDIr
meinen un die Sreibeit, der uns Cbhri{tus efreit bat”) Das rechte Y eben und
Sterben („Die Zaft Ddes Cbhriften uns dıe Malseichen deSs errn  4 Örnan verf{tebht er dabei,
nicht Nur die AHesiehungen aur dıie großen Aewegungen der Zeit mit perjönlich jeelforager-
Licher rfabhrung uns rmabnung verbinden, jondern iın dem allen den SErnit eines atem-
lojen Zaufchens auf das er  recfende uns befjeligende YWort PBottes wecen. e1 'OMM:
den Dredider ÖE bejondere abe einprägjamer Sormulierung zujtatten, die WwIir auch onf{t
bei ıDm FTennen. Br benugt GgeCn dıie ormelle un inbaltliche BGegenüberftelung, -  E die Des
dankenführung un pointiert berauszubheben, aDer 1{1 Fein Wort, Ffein Ald, eıine
Veranıhaulichung zuvViel, Ffeine Sormulierung 1F bloß eiftreich, alles {tebt 1m (traffen 3Zuge
einer Verkündigung, die in der S  ucht ÖS Umganas mit dem YDorte uns jeiner VermwmirF-
Lichunde durch den zeiligen ei{t itebt


